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wurde erdings Wr die Situation verfahren, A4SsSs eın Neubeginn
notwendig SC1IN MuUSsSTie

DIies begann sich realisieren Uurcal Andreaes Vorstois uthe-
rischer Einheit (158 {f.), der in die assung der Konkordienformel un des
Konkordienbuchs mündete. Hier würdigt Kolb die besonderen Bemühun-
SCH Andreaes, aber auch Chemintz und Chytraeus, die lutherische Einheit
wiederherzustellen. Aus diesen emühungen kam ber die „Schwäbisch-
Sächsische Konkordie“ un die „Maulbronner Forme!l“ das sogenannte „JTOTF-
gische Buch“ zustande, AUuSs dem ann 1Irc CinNne einmalige Kritikrezeption
das „Bergische Buch“, die Solıda Declaratio der Konko  ijenformel, entstand.
Der letzte Schritt Wr dann, die Hauptdokumente der lutherischen Re-
formation in einem Corpus doctrinae, dem Konkordienbuch, sammeln.
erdings ließen sich bekanntlich einige Stände für die Unterschreibung
der Konkordienformel nicht gewiınnen 1ese ntwicklung un einen Teil
der in den 158S0er a  ren entstandenen Kritik streift Kolb im letzten Kapitel
(174 {f.) Es ist den Architekten des Konkordienwerks nicht gelungen, das
gesamte Luthertum für Konkordienformel und -buch gewıinnen, aber el-

Zweidrittel der Lutherane bekannten sich dem Einigungswerk, das
in der e1it danach weiterhin eine wichtige Rolle spielte.

Kolb schlıelst SCe1N Buch mit eiINEM Postscriptum, in dem auf die be-
FeIts Uurc 1nNs Koch herausgearbeitete ökumenische Bedeutung der
onkordienformel hinweist. Dabei SC  1e mit den welisen Worten
„Will INn  —_ die Konkordienformel im DE Jahrhundert lesen und Ta ZU-
rückgreifen, annn ist CS nOtig, das Dokument in seInNEM historischen KoOon-
te  A verstehen“ Dazu eistet SC1IN Werk ja einen kurzen, aber soli-
den Beıtrag. In SEIANEM Geleitwort kündigt Kolb SEINE Intention mit dem
vorliegenden Werk „den eser mit dem derzeitigen Stand historischer
orschung dieser Geschichtsepoche bekannt machen, ebenso WIE
miıt den Streitfragen und den LOsungen, WI1IeE die onkordienformel S1C als
Bekenntnis zusammen(fasst, das, S1C lehrt, verstehen elfen‘  66 (24)
Das ist ihm in aller Hinsicht gelungen.

erto da 1Ua

Gisa auer, Evangelikale ewegung und evangelische Kirche in der
Bundesrepublik eutschland Geschichte eines Grundsatzkonflikts
bis Arbeiten Zur Kirchlichen Zeitgeschichte, Reihe Band 55,
Vandenhoeck Ruprecht, Gottingen Z2012, 796 D, E, SBN Y /S-
5325557709
Bei dem umfangreichen Buch handelt CO® sich die Leipziger Habilitations-
schrift VO  z er auer, die ach einem Lehrauftrag der Evangelsich-Theo-
logischen Fakultät der Lucian-Blaga-Universität in 1U (Hermannstadt),
Rumänien, als wissenschaftliche Referentin Konfessionskundlichen nNsti-
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LUuL des Evangelischen Bundes in Bensheim arbeitet. Vor ihrer Abreise ach
Rumanien hatte S1C auf der agung des „vereıins für Freikirchenforschung‘“
im April 2011 in usingen eın Referat landeskirchlichen IC auf die
Freikirchen Zzur eimarer Zeit gehalten (vgl ahrbuch Nr. Z 2012, 155 f.)

Der Untertitel des Buches gibt prazıse wieder, WAads CS der f.in geht
Sie zeig den gegenseıtigen Grundsatzkonftflikt, der zwischen der evangeli-
kalen Bewegung un den Landes  chen in der Bundesrepublik (mit gele-
gentlichen usblicken auf die Situation in der DDR) ausgebrochen WAÄTrL. ESs

geht er eın inner-landes  chliches ema, 24SS 1114  > annehmen
könnte, das Buch habe miıt den Freikirchen nichts {u  5 1esSeE Annahme
ist auf weiten Strecken natürlich auch richtig. Im ‚Vereın für Freikirchen-
orschung“ hat CS aber auch eine Reihe VO  —_ Veranstaltungen gegeben, die
eine Aähe VO  - Freikirchen der landeskirchlichen Gemeinschaftsbewe-
SUuNg geze1igt en Da liegt auch der satzpunkt, WAarum sich freikirchli-
che LeseriInnen für das Buch interessieren könnten. Zugleich erhebt sich die
Frage, ob sich reikirchen, gleich welcher Benennung, in diesen Grundsatz-
konflikt einbeziehen lassen der ob S1E nicht gelassener die Kontroverse
VO  - aulsen etrachten können. Das iSst sicherlich eine Frage des Je eigenen
theologischen Standorts der LeseriInnen

Auf jeden Fall kann iNd!|  —_ aber zunächst Bauers Ausführungen folgen,
WAds ihre methodischen und beg  e  en Klärungen etrifft SO verwelist S1Ce
bspw. arauf, 4SS der Dolmetscher VOoO 111y raham, eier Schneider, das
VO  ; Graham gebrauchte WOort „evangelical“ bereits 1960 mit „evangelikal“
wiedergal unı OS in den deutschen Sprachraum P1 Mit dem Ber-
ner Weltkongress für Evangelisation 1966 und dem Informationsdienst
der Evangelischen Allianz (idea) bürgerte sich das Wort frömmigkeitsge-
SCNIC  ich als Anschluss die angelsächsische Erweckungsbewegung und
kirchenpolitisch als Abwehr „modernistische Theologie“ in Auch
sind Auers Ausführungen den Abgrenzungen der evangelikalen CWE-
SUunNg, ihrer Ausdifferenzierung un ihrem Verhältnis ZUu Fundamen -
talismus lesenswertrt.

Fur ihre Untersuchung ist die kirchenpolitische erwendung primäar,
un S1C rechnet „Groisverbände“ WIE den Evangelischen Gnadauer emelnn-
schaftsverband, die Deutsche Evangelische lianz, die Bekenntnisbewe-
SunNng „Ke1in anderes Evangelium“, die Konferenz Bekennender emenn-
schaften SOWI1LE regionale Verbände WIE die Ludwig-Hofacker-Vereinigung,
die Kirchlichen ammlungen und Bekenntnis, ibel- und 1SS1-
onsschulen, evangelistische Vereinigungen, aber auch Einzelpersonen
der „evangelikalen ewegung”. 1ese SC 1 in Deutschland kaum sozial
gaglert, dafür aber 11150 deutlicher als Protestbewegung innerhalb der KIr-
chen der wahrnehmbar. Das bedeutet, dass die Freikirchen höchstens
A} Rand, ETW:;: bei der Allianz, vorkommen: S1C erhalten aber keine beson-
ere Aufmerksamkeit. 1ese€ oilt dem Bekenntnisevangelikalismus in den
Landeskirchen und in der E 4Ss auch deshalb mit Recht festgestellt
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werden kann, 4SS sich der Evangelikalismus in den angelsächsischen LAn-
ern und in Deutschland „weitgehend unabhängig voneinander“ entwI1-

hat (S 59)
DIe Arbeit eru auf einer Vielzahl VOIN AUS ndeskirchlichen chiven

erhobenen Quellen. Fur freikirchliche LeseriInnen soll wenigstens och
angeführt werden, welche Themen erarbeitet werden. Der umfangreiche
dritte Teil zeichnet die Vorgeschichte des on in den a  ren 1945 his
1966 im Blick auf die 50$ „evangelikalen Tragergruppen“ ach Darunter
versteht die f.in die Gemeinschaftsbewegung, die Evangelisatiosbewegung
in den Landeskirchen SOW1E die Evangelische lianz Der vierte Teil hat
ebenso die Vorgeschichte ab 1945 1im Auge, weil 1er die Kontroverse

Bultmanns Programm einer „Entmythologisierung“ in vielen E1nN-
zelheiten der Entwicklung ZuUur Sprache kommt und in der Aussage gipfelt,
A4SS eın Antiintellektualismus die akademische Theologie insgesamt

verzeichnen sSe1 16SE beiden eile, die we1it ber 300 Seiten des Bu-
ches en, gelten als „Vorgeschichte“, his annn in ETIW:; mit dem Bekennt-
nistag in Dortmund 1966 die Fronten aufeinanderprallen, deren Verhär-
tung auch gesellschaftspolitischen Themen beitrugen, die in den Kirchen-
leitungen anders entschieden wurden als Evangelikale CS forderten. 1)a-
durch bildete auch der Deutsche Evangelischen irchentag ein Teil der Aus-
einandersetzung dem Stichwort „Pluralismus“. Neue Trägergruppen
entstehen, und Je länger desto ausgepragter wird die Evangelische Allianz,
nicht zuletzt des Informationsdienstes (idea), das „Sammelbecken
der Evangelikalen“.

Kın umfangreiches Quellen- und Literaturverzeichnis SOWI1E eın e1rso-
nenregister beschlielßen dieses eindrucksvolle Werk

Erich ACı

Konrad aiser, OkumeneSzwischen Kirche und Welt Erin-
nerungsbericht ber dreißigFe im 1enst der Öökumenischen Bewegung,
LIT Verlag, Munster 20135, 478 S 49,90 €,; SBN 978-364312376
DIie Öökumenische W  u gilt als das kirchengeschichtliche reign1is des

Jahrhunderts. [)Das Ende 2013 erschienene Buch ist die Bestandsaufnah-
eines deutschen Theologen, der se1it 1969 mMit der ökumenischen Be-

WCBUNSG, WIE S1C sich 1im 1948 gegründeten Okumenischen Rat der rchen
(ORK) verkörperte, aufs engste verbunden ISt Raiser Wr Mitarbeiter
im Sekretariat für Glauben und Kirchenverfassung (Kapitel Okumenische
rjahre), se1it 1973 stellvertretender Generalsekretär un damit maisgeb-
ich beteiligt den Vollversammlungen des ORK in Nairobi 1975 apite

un Aancouver 1983 (Kapitel Dazwischen werden in Kapitel die
Neuausrichtung des ORK ach Nairobi geschildert SOWI1E für Kalser CLE


